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341 . Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anreigen in Empfang genommen werden .
Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Poüverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . SS Pf .

EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pfennige . Briefe und Gelder frei .
18SI .

Ankii «digu«gerl für die Weihuachtszeit fillden
in der „Karlsruher Zeitung " die geeignetste
Perbreitung . Dabei bemerken wir , daß bei mehr¬
maliger Wiederholung solcher Weihnachtsanzeigen
nnßerordrutliche Bergimstiguvgen gewährt werden .

Expedition der „Karlsruher Zeitung ".

Amtlicher Theil .
Seine Kiiuigliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gesunden , dem Sattelmeister Bern¬
hard Herm in Karlsruhe die unterthänigst nachgesuchte

Srlaubniß zur Annahme und zum Tragen deS ihm von
Seiner Majestät dem König von Sachsen verliehenen
Königlich Sächsischen Albrechts -Kreuzes zu ertheilen .

Durch Allerhöchste Kabinett -Ordre vom 28 . v . M . ist
Folgendes bestimmt :

Landwehr -Bezirk Heidelberg :
Hammer , Assistenzarzt 2 . Klasse der Reserve , zum

Assistenzarzt 1 . Klasse — ,
vr . Hersus , Unterarzt , zum Assistenzarzt 2 . Klasse

der Landwehr 1 . Aufgebots — befördert .
Landwehr -Bezirk Freiburg :

vr . Schneider , Assistenzarzt 2 . Klasse der Reserve ,
zum Assistenzarzt 1 . Klasse befördert ,

Landwehr -Bezirk Donaueschingen :
Becker , Stabsarzt der Landwehr 1 . Aufgebots , der

Abschied bewilligt .
vr . Tätzel , Assistenzarzt 2 . Klasse der Reserve , zum

Assistenzarzt 1 . Klasse befördert .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 12 . Dezember .

Das in der letzten Freitagsnummer ds . Bltts . mitge -
Iheilte Telegramm aus Rio de Janeiro , welches besagte ,
daß die im Staate Rio de Janeiro einander gegenüber »
stehenden Parteien sich bewaffnen und daß die Lage kri¬
tisch werde , fügte hinzu : „ Die Centralregierung verhält
sich theilnahmslos "

. Auf die Dauer wäre es der Re¬
gierung indessen doch wohl schwer geworden , blutigen
Zwistigkeiten zwischen den feindlichen Parteien „ theil¬
nahmslos " zuzuschauen . Gestern berichteten wir , daß es
bei Campos (im Norden der Provinz Rio de Janeiro ,
am Parahyla und etwa 50 Kilometer oberhalb der Mün¬
dung dieses Flusses ) zu einem Zusammenstöße der feind¬
lichen Parteien gekommen sei , wobei mehrere Personen
getodtet und viele verwundet wurden . Nachdem die Ent¬
wicklung der Dinge im Staate Rio de Janeiro sich so-
!init den Zuständen eines Bürgerkrieges genähert hat ,
schien es der Regierung doch an der Zeit , ihre passive
Haltung aufzugeben . Eine heute vorliegende Meldung
aus Rio de Janeiro lautet : „ Die Regierung hat den

-Gouverneur des Staates Rio de Janeiro , Portella , auf¬
gefordert , sein Entlassungsgesuch einzureichen . Portella

«weigert sich. Man hält es für wahrscheinlich , daß das
Kriegsrecht verkündet und ein militärischer Gouverneur
ernannt werde .

" Der Gouverneur Portella hat seinen
-Amtssitz in Nicotheray , da dieser Ort die Hauptstadt des

d: Jannro ist ; Nicotheray liegt der Reichs -

Hauptstadt Rio de Janeiro gegenüber an der Bai von
Rio de Janeiro und ist eine Stadt von rund ly 000

Einwohnern . Welchen Ausgang der gestern gemeldete
Zusammenstoß zwischen den Anhängern und den Geg -

merü Vortella 's gehabt hat , ist noch unbekannt ; in jedem
Falle

'
gibt Portella seine Sache noch nicht verloren , da

« sich ja weigert , der Aufforderung der Regierung zu
seinem Rücktritte nachzukoüMN . Die Regierung wird
also wohl Zwangsmittel gegen ry .7 ergreifen müssen .
Gm klares Bild der Situation ist , da die öoasiuamsche
Regierung so zurückhaltend mit Nachrichten über den
ganzen Vorgang ist, einstweilen nicht zu gewinnen .

Nach einer offiziellen Meldung aus Shanghai betrach¬
tet die chinesische Regierung die Unruhen als beendigt .
In der Mongolei sollen 42 Personen oie an dem Morde
der Christen theilgenommen haben , hingerichtet worden
sein. Es ist indessen schon früher zur Kennzeichnung der
jetzt niedergeworfenen aufrührerischen Bewegung betont
vorden , daß die letztere sich nicht gegen die Regierung
m Peking , sondern gegen die Fremden in China richte ,
«nd der leidenschaftliche Haß des Altchinesenthums gegen
die Fremden ist ein Faktor , mit dem man auch nach der
Niederwerfung des Aufstandes rechnen muß . In diesem
Sinne sprechen sich auch die „Times " aus . Die „Times "
sichren in einem längeren Artikel die ganze Bewegung in
Wna auf die Abneigung gegen die Fremden zurück . In

keinem der aush tzendeu Pamphlete werde die Dynastie
mit Unehrerbietigket behandelt ; die chinesischen Beamten
fürchten vor allem die Zersetzung der chinesischen Ver¬
hältnisse durch die Anwesenheit der Fremden und euro¬
päische Ideen . Die literarische Welt China 's gehe in
der gleichen Richtung , zu deren Verfolgung der Pöbel ,
die geheimen Gesellschaften , wie Räuberbanden benutzt
werden . Die Bekämpfung dieser Bewegung setze die
staatsmännischen Kräfte Europa '- auf eine schwere Probe .
Bestätigt wird diese Meinung des Londoner Blattes durch
den jetzt vorliegenden Wortlaut des Aufrufes , den die
Aufständischen in Hunan erlaffen hatten . Das Schrift¬
stück reizt gegen Christen und Fremde auf und wirft dem
Kaiser von China vor , den Fremden Schutz und Hilfe
zu gewähren . Alle Gesellschaften werden verpflichtet , die
Christen auszutreiben , sowie diejenigen , welche mit ihnen
in irgend einer Weise Umgang pflegen . Auch wird darin
aufgefordert , bewaffnete Scharen zu bilden und Beiträge
für deren Unterhalt zu sammeln . Der ganze religiöse
Haß wird aufgeboten für den Fall , daß Fremde sich in
den Streit einmischen würden .

Die Handelsverträge im Reichstage .
Der Verlauf der gestrigen Reichstagssitzung ist bereits in einem

ausführlichen Telegramm geschildert worden , dem nur noch einige
Worte über den Rest der Sitzung anzuschließen sind . Bevor wir
aber über den Schluß der Sitzung berichten , geben wir noch die
Reden des Staatssekretärs Frhrn . v . Marschall und des Reichs¬
kanzlers v . Caprivi eingehender als es im telegraphischen Bericht
möglich war , wieder .

Der Staatssekretär des Auswärtigen AmteS ergriff zu Anfang
der Sitzung das Wort , um — der „Post " zufolge — etwa nach¬
stehendes auszusührcn : »Der letzte Herr Redner de» gestrigen
Tages hat die Vorlage und die verbündeten Regierungen selbst
so lebhaft angegriffen , daß ich mir eine kurze Erwiderung er¬
lauben muß . Für seine wirthschaftliche Gesammtanschauung ist
die Behauptung bezeichnend , daß die Denkschrift einen liberal -
freibändlcrischen Geheimrathtstil erkennen laste . Die Denkschrift
ist in der handelspolitischen Abtheilung meines Amtes auS -
gearbeitet worden , sie hat , bevor sie dem Herrn Reichskanzler
zuging , meiner Durchsicht unterlegen , und ich kann daher mit
Recht den Vorwurf des Herrn Redners auch auf mich beziehen .
In der Denkschrift ist das Festhalten an dem Programm von
1879 motivirt und drei - oder viermal hervorgchoben . Wenn
der Herr Vorredner das als liberal und freihändlerisch bezeichnet ,
so möchte ich wohl wissen , wo bei ihm der Schutzzoll anfängt
(Heiterkeit links ) . Es scheint , daß das erst bei S M . der Fall
ist . Der Herr Redner ist aber ungerecht : im Jahre 1879 , als ein
Weizenzoll von 1 M . und ein Roggenzoll von SO Pf . vor -
geschlagen war , bezeichnetc es Herr v . Mirbach als eine große
Tbat , daß der letztere Zoll auf t M . erhöht wurde , und später
hielt man den Satz von 3 M . für ganz genügend . Die Leute ,
die damals mit Eifer für die Landwirthschaft eingetreten sind ,
haben gewiß nicht die Empfindung , daß sie die Pfade des ödesten
Freihandels gewandelt sind , und sie werden sich damit trösten ,
daß sie es nicht bester gewußt haben . Während die Regierung
unverbrüchlich an dem Programm von 1879 sesthaltcn will , ist
das für Herrn Grafen » . Kanitz ein längst überwundener
Standpunkt , und er stellt Ansprüche an den Schutz der Land¬
wirthschaft , die keine Regierung erfüllen kann . Der ungarische
Gutsbesitzer , dem dir ermäßigten Zölle zu gute kommen sollen ,
ist eine typische Figur in der Presse , und Herr Graf v . Kanitz
hat sie auch hier verarbeitet , indem er von geheimen Plänen
sprach , die von Magnaten im Jahre 1886 geschmiedet worden
seien. Wenn das wirklich der Fall gewesen ist » so müßte der
Herr der Regierung doch dankbar sein , daß sie diese Pläne so
lebhaft zurückgewiesen und die Zölle noch über da » Niveau von
1886 heraufgesetzt hat . Wir können also wohl den ungarischen
Gutsbesitzer von der Bildfläche verschwinden lasten , ohne der
Diskussion zu schaden.

Gewiß soll man die Interessen deS Exportes nicht über die
de» einheimischen Marktes setzen , aber der Export ist doch ein
wichtiger Faktor unseres wirthschastlichen Leben» und seine
Schädigung trifft alle produzirendrn Kreise . Wer den Schutz
der nationalen Arbeit will , muß diesen Schutz für die gesammte
nationale Arbeit erstreben, und die Arbeit für den äußeren Markt
ist auch nationale Arbeit . In handelspolitischen Dinge » gilt vor
Allem ein verständiges Maßbalten : in Deutschland soll der
Schutzzoll ein gemäßigter sein, oder er soll nicht sein . (Beifall
links .) Nur wenn es gelingt , eine Mittellinie zwischen den
tiliZ: !" en Interessengruppe » zu ziehen und Luft und Licht gleich¬
mäßig tu vertheilen , kann der Schutzzoll bei uns von Nutze «
sein . Als auf autonomem Wege die Eisenzölle aufgehoben
wurden , war schon »ach zwei Jahren der Umschlag da . Auch
die Tage de» Schutzzolles wären gezählt von dem Tage ab , an
welchem unter der Herrschaft dieses System » für den Export
kein Raum mehr wäre .

Dann hat Graf Kanitz getadelt , daß die Regierung so leicht
aus dir Tarifautonomie verzichte. Das klingt sn , als ob ein
Anhänger deS Schutzzolls überhaupt keine Tarifverträge ab-
schließen dürfe . Diese Waffen stammen eigentlich aus dem frei -
händkerischeu Lager . Seil 12 Jahren sagen die Freihändler , die
Schutzpolitik hindere das Zustandekommen von Tarifverträgen .
Gerade von fchutzzöllnerifcher Seite aber wurde gesagt , der
Schutzzoll diene dazu , um , wen» man zum Abschluß von Tarif¬
verträge » komme, andere » Staaten etwas bieten zu können . DaS
ist auch in dem ersten Schreiben de» damaligen Herrn Rrichs -

»

kanzlerS aus dem Jahre 1878 , welches sich mit der Zollreform
beschäftigte , erwähnt . Wir glauben nun den Moment gekommen ,
in welchem wir Tarifverträge abschließcn wüsten . Wir sind ge¬
rüstet genug , und der Krieg Aller gegen Alle würde beginnen ,
wenn wir uns jetzt nicht in der Rüstung beschränkten . Weiter
hat Herr Graf Kanitz gesagt , die demokratische Presse triumphire
über die Niederlage der Agrarier .

Al » Demokrat würde ich — und ich bin kein Demokrat —
dann am meisten triumphiren , wenn die Anschauungen deS Herrn
Grafen Kanitz hier im Reichstage zur Geltung gelangten . Die
Verbündeten Regierungen sind sich der hohen Bedeutung der
Landwirthschaft recht bewußt und werden stets Alles thun , waS
in ihrem Interest - liegt . Die Vorschläge des Herrn Grafen
v . Kanitz gehören aber nicht dazu . Er verlangte auch jetzt noch
eine Suspension der Gctrcidezölle , unter prinzipieller Aufrecht -
erhaltung des Zolls von 5 M . Ich glaube , die Landwirthschaft
würde sich zweimal besinnen , ehe sie darauf einginge . Ein Schutz¬
zoll von 3 M . SO Pf . in der Hand ist bester als ein suspendirter
Zoll von S M . , für besten Wiedererlangung keine Garantie ge¬
geben ist , als die Uebcrzeugung deS Herrn Grafen Kanitz . Die
Landwirthschaft hat ein Interesse an einem mäßigen stabilen
Schutzzoll , der abhängig ist vom Weltmarkt . Wir würden gerade
dies für einen Zustand halten . der für die Landwirthschaft am
verderblichsten wäre . Die verbündeten Regierungen sind bereit . .
Alles für die Landwirthschaft zu thun ; sie halten einen Schutzzoll
von 3 M . SO Pf . für nothwcndig ; in der Ausführung der Vor¬
schläge des Herrn Grasen Kanitz aber würden sie eine Schä¬
digung der deutschen Landwirthschaft erblicken ( Beifall .)

Dem Abgeordneten v . Kardorff antwortete der Reichskanzler
v . Caprivi : „Aus der längeren , spannenden Auseinander¬
setzung deS Herrn Vorredner » hebe ich nur einen Punkt hervor .
Ich habe mit keiner Silbe gesagt , daß die Broschüre „Ablehnen
oder annehmen " von Herrn v . Kardorff geschrieben sei, ich sagte ,
sie sei von eine« agrarischen Konsortium verfaßt , und ich kann
doch nicht glauben , daß Herr v . Kardorff da« Agrariertbum so
in sich monopolisirt hat , daß er sich dadurch getroffen fühlen
müßte . (Heiterkeit ) Wenn Herr Graf Kanitz und Herr v . Kar¬
dorff glauben . daß der innere Markt znrückgesetzt sei gegenüber
dem Export , so kämpfen sie dabei gegen Windmühlen ; wir lassen
dem inneren Markt volle Gerechtigkeit widerfahren , aber dieser
Markt genügt uns nicht, wir wollen unfern Export vergrößern .

Der Herr Vorredner ist sodann aus die Bemerkung des Herrn
Grasen v. Kanitz zurückgekommen . daß man erst einen höheren
autonomen Tarif festsetzen und sich dann auf 's Handeln einlaffen
sollte . Wenn wir dieses Verfahren einschlügen, so würde darüber
eine lange Zeit vergehen , welche dir anderen Staaten dazu be¬
nützen würden , wie ich schon früher ausgeführt habe, die sie um¬
gebende Mauer von Zöllen zu erhöhen. Der Zollkampf , oder
wenn Sie wollen , der Wettbewerb würde dann schärfere Formen
annehmen und es würde ein Zustand herbeigeführt werden , der
es überhaupt unmöglich machte , über Verträge zu verhandeln .
Und darüber , was nachher , wenn wir diesen Weg eingeschlagen
hätten , werden sollte , darüber kann kein Mensch eine genügende
Auskunft geben, auch Herr v . Kardorff bat das nicht gethan , er
hat nur gesagt » was das Ende deS provisorischen Kampfe » sein
sollte . Die Verträge hätten bei solchem Vorgehen keme günstigen
Chancen gehabt , sie wären auf Widerwillen bei den andern
Ländern gestoßen.

Schon jetzt hat der Schutzzoll in Ungarn ganze Industriezweige
ins Leben gerufen . (Hört , hört ! links . ) Es werden dort eine
Menge Dinge produzirt , die wir früher lieferten , ich erinnere an
den Veredelungsverkehr . Zu sagen , daß Deutschland ein In¬
dustriestaat ist , hat doch nichts Verletzendes , die Landwirthschaft
wird davon nicht berührt . Im Gegentheil könnte sie zufrieden
sein , denn durch die Industrie wächst ih . e Abnehmerzahl . Daß
die Industrie wächst . ist ein Glück , wir sind durch das große
Wachsthum allmälig in den Industriestaat hineingckommen . Mit
meiner Bemerkung über dir Handelsbilanzen habe ich weder die
Freundschaft der Freisinnigen , noch die des Herrn v . Kardorff
gesucht , sondern ick habe gesagt , was ich für die Wahrheit halte .
Auf die Remonetisirung deS Silbers halte ich ein Eingehen für
entbehrlich , nachdem diese zwanzig Jahre lang schwebende Frage
bis jetzt nicht weiter gefördert worden ist und auch nicht die ge¬
ringste Wahrscheinlichkeit vorliegt , daß Ke bis zum 1. Februar
uäcksten Jahres auch nur einen Schritt weiter gekommen sein wird .

Ich kann Herrn v . Kardorff das Bekenntniß machen . daß ich
einen Theil der Muße dieses Sommer » dazu verwandt habe ,
mich einigermaßen über diese Frage . idie nach meiner Ueberzru »
gung eine der schwierigsten der Welt ist, zu orientiren . Ich habe
dabei erkannt , daß die Frage sich nicht über '» Knie brechen läßt
und daß Herr » . Kardorff sich mit einigen wenigen politischen
Freunden ziemlich isolirt befindet. Ich gebe zu, daß sich in den
letzten 10 oder 14 Jahren eine stärkere Remonetisirung de» Silber -
bemerkbar gemacht hat , daß die Frage aber soweit gefördert ist,
um jetzt mit Erfolg in die Hand genommen zu werben , bezweifle
ich. Ick glaube , meine Ausführungen werden den Wunsch recht¬
fertige » , daß man uni noch einige Zeit für dir Inangriffnahme
der Frage läßt ; im Augenblick fordert unser Berhältniß zu Eng¬
land einerseits und zu Amerika andererseits nicht gerade auf »
sie weiter zn erörtern . Der Herr Abgeordnete hat nach seiner
Gewohnheit die DoppelwShrung »frage mit der Getreidefrage in
Verbindung gebracht und « ich aufgefordert , mich vertraut mit
jener Frage zu machen» weil sie immer ein Agitationsmittel bliebe .
Ich finde » daß auch mit der Doppelwährung ein Agitation » -
mittel in die Massen geworfen wird , ohne daß man dabei auf
ein weitgehendes Berstäudniß rechnen darf . ( Heiterkeit ). Was
Doppelwährung ist , weiß der Bauer nicht . und ich glaube , daß
auch manche der Freunde des Herrn Abgeordneten im innersten
Herzen Zweifel hegen , ob in der Doppelwährung das Heil der
Landwirthschaft zu erblicken sei .



Er bat dann ferner darauf hingewiesen , daß der Herr Staats¬
sekretär deS Auswärtigen Amts Bimetallist sei . Ich bin im
Wege meiner Studien auf eine Konferenz gestoßen , die etwa im
Jahre 1882 in Köln stattgesunden hat und an der außer den
Herren l >r . Arendt und v . Kardorff auch der Herr Staatssekre¬
tär theil genommen hat . Bei dieser Konferenz ist gesagt worden ,
man könne die Währungsfrage nicht ohne England regeln . Auf
diesem Standpunkte stehe ich auch . Der Herr Abgeordnete ist
dann vom Gold und Silber auf das Schwein gekommen . (Hei¬
terkeit .) Er sagte , wir hätten von Amerika bessere Bedingungen
» erlangen können . Wenn ich das Plus und MinuS nebenein¬
anderstelle , so möchte ich bitten , das Schwein außer Rechnung
zu lassen und es bleiben nur die Rüben übrig . Ich erkenne den
Werth des Schweines für den kleinen Mann an , ich glaube
aber » daß die nicht günstigen Verhältnisse dieses Jahres und nicht
die amerikanische Einfuhr eine gewisse Noth hervorgerufen haben .
Die Zulassung des Schweines kommt auch den kleinen Leuten

zugute , denn die reichen Leute wählen ihre Nahrung meisten -

anderswoher . Was den Kampf der Rüben gegen das Schwein
angebt » so wird sich zeigen , daß die Rüben sich bei den jetzigen
Verhältnissen ganz wohl befinden . Die Regierung mußte bei
den ihr angeborenen Garantien in veterinärpolizrilicher Hinficht
nachgeben und konnte die Absperrungsmaßregcln nicht aufrecht
erhalten . Die in der Rheinprovin , beanstandeten Sendungen
amerikanischen Fleisches batten noch nicht der amtlichen Kontrolr
in Amerika , sondern nur einer Privatkontrolr unterlegen . Auf
die übrigen Fragen des Herrn Abgeordneten werden in zweiter
Lesung die Kommissare antworten . Der Weinzoll kommt den

Berschnittweinen Italiens zugute , aus Frankreich werden solche
nicht eingeführt . Am Schlüsse machte Herr v . Kardorff die Be¬
merkung , auf fünf Jahre .oürdr er sich die Verträge gefallen
lassen . Ich kann mich auf die Bemerkung beschränken , daß die
Verbündeten Regierungen sich einen Vertrag auf S Jahre nicht
würden gefallen lassen . (Heiterkeit .)

Der Abg . v . Komierowski (Pole ) sprach sich für die Ver¬

träge aus . Abg . Kropatscheck (kauf .) erklärte sich gegen die
Ermäßigung der Getreidezölle und nahm die » Kreuzzeilung "

gegen die gestrigen Bemerkungen des Reichskanzlers in Schutz -
Reichskanzler » . Cap , ivi erwiderte , zu der Bemerkung , die

» Kreuzzeitung ' « olle preußischer sein alS andere Leute , sei er
wohl berechtigt gewesen . Sir habe ihm den Vorwurf gemacht ,
er vqkröche sich hinter den König , etwas , waS ein preußischer
Offizier noch nie gethan hat . (Bravo I) Dem angezogenen Artikel
mag die Redaktion der . Krenzzeitung " ferner stehen , als er, der
Reichskanzler » annebme : er habe den Artikel in den „Hamburger
Nachrichten ' ohne Bemerkung abgedruckt gefunden ( hört , hört !
links ), dann habe er ihn in der „Kreuzzeituug ' nachgelesen . Abg .
Simonis ( Elsässer ) wendete sich gegen die Zollermäßigungr »
fstr Weine und Trauben , welche für einen Theil der weinbauenden
Bevölkerung Elsaß -Lothringen - , wie in einer Petition auSgeführt
» erde, den Ruin bedeuten würde . .

UnterkaatSsekrrtär v . Schraut wie - die Befürchtungen , welche
mau in den weiubautreibenden Ländern an den Weinzoll geknüpft
hat » zurück Der italienische Wein werde nicht in freie Kon¬
kurrenz mit dem deutsche » treten , sondern hauptsächlich zur
Mischung von 2 Dritteln deutschen und 1 Drittel italienischen
Weine - benutzt » erden . Was den Traubenzoll anlange , der auf
4 Mark » ereinbart sei » so kebe einem Verbrauch von 700000
Doppelzentnern eine Einfuhr von nur 28000 Doppelzentnern
gegenüber . Die im Hause wie in der Presse laut gewordenen
Befürchtungen seien nicht zu theilen .

Die « eitere Berathung wurde um 6 llhr auf Samstag 11 Uhr
vertagt . _

Deutschland .
* Berlin , 11 . Dez . Seine Majestät der Kaiser ist

heute Abend aus Neugattersleben wieder in Potsdam
«ingetroffen . Morgen wird sich der Kaiser nach Remplin
in Mecklenburg - Strelitz begeben , um dort an den Fest¬
lichkeiten zur Vermählung des Prinzen Albert von Sachsen -

Altenburg mit der Herzogin Helene von Mecklenburg -

Strelitz theilzunehmen .
— Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog von

Baden , sowie der Statthalter von Elsaß -Lothringen ,
Fürst Hohenlohe - SchillingSfürst , wohnten in der Hofloge
der heutigen Sitzung des Reichstag » bei .

— In Rudolstadt hat gestern die Vermählung de¬
legierenden Fürsten Günther mit der Prinzessin
Anna Luise von Schönburg -Waldenburg stattgefunden .
Der Fürst war seiner Braut bis Kösen entgegengefahren
und geleitete dieselbe sowie ihre Eltern nach Rudolstadt ,
wo die Braut um 11 Uhr ihren Einzug hielt . Die Be¬
völkerung begrüßte die Braut mit lautem Jubel . Um
3 Uhr wurde in der Schloßkirche vom Generalsuper -
intendenten Trautvetter die Trauung vollzogen .

Frankreich .
U st Paris , 10 . Dez . Zum Abschlüsse der Handels¬

verträge zwischen Deutschland , Oesterreich - Ungarn und
Italien schreibt der „TempS " :

. Der 7 - Dezember dürfte in der europäischen Wirthschofts -

- eschichte eines Tages als ein Abschnitt gelten ; an diesem Tage
habe » nämlich die Kabinette deS Dreibünde - endlich ihren bezüg¬
lichen gesetzgebenden Faktoren den Text der Handelsverträge unter¬
breitet , welche kurz vorher definitiv unterzeichnet worden waren .
DaS geheimnißvolle Wesen , mit welchem man nicht sowohl die
Verhandlungen über diese Urkunden , als auch ihre Uebermittelung
an die verschiedenen beratdenden Versammlungen zu umgeben
wußte , daS kluge Vorgehen , um gleichzeitig da « Interesse der
Kammern der drei verbündeten Länder für die Ergebnisse so
langer Unterhandlungen zu gewinnen . all daS dürfte einen ge¬
nügenden Begriff von der Wichtigkeit geben , welche man diesen
Uebereinkünsten in Berlin , Wien und Rom beimißt . Und in der
That , man wird dir Tragweite solcher diplomatischer Instrumente
kaum hoch genug schätzen können . Zunächst » und da » ist wohl
der Punkt , den man mit Beharrlichkeit in den Vordergrund zu
dränge » begonnen hat , ist rS außer allem Zweifel » daß der Ab¬
schluß der besagten Verträge die Bande der ausschließlich politi¬
schen Allianz , welche zwischen den drei Ländern als Dreibund
seither bestand , zu stärken und fester zu schließen bezweckt.

Lord SaliSburh sagte einmal beim Bankett deS Lord -
mahors , daß in unserem praktischen und geschäftsrührigeu Jahr¬
hundert dir wahren Friedensschlüsse wie die wahren Kriege sich
mehr auf dem Gebiete des Handels und der VolkSwirthschaft
vollziehen , al » auf dem diplomatischen oder militärischen . Diese
Worte enthalten , wen « sie auch nicht vollkommen wahr find ,
gleichwohl viel wahres und daS Berliner Kabinet hat ihre Rich¬
tigkeit so wohl begriffen , daß es im Augenblick , wo das letzt

Werk des Fürsten Bismarck unter der einfachen Wirkung der
logischen Entwicklung seiner inneren Widersprüche zu wanken
drohte , dieselbe fester zu begründen strebte , indem es ihm die
Grundlage einer Solidarität materieller Interessen verschaffte ,
anstatt einer einfachen Gemeinschaft von mehr oder weniger
moralischen Zuffüsterungen ( aopiratioos morales ) . Gleichwohl
liegt allem nach hierin nur die nebensächliche , die sekundäre Seite
der Unterhandlungen , mit deren Ergebniß die Parlamente der
drei Monarchien soeben bekannt gemacht werden : die neuen Han¬
delsverträge werden nicht nur die Beziehungen der Unterthancn
dieser drei Staaten zu einander festsetzcn . sie erstrecken sich oder
werden sich demnächst auch auf andere Völkerschaften erstrecken,
auf Belgien . die Schweiz , bald vielleicht auch auf Rumänien ,
Serbien , Bulgarien , die Niederlande .

Im Grund genommen hat man damit eine Art Zollver¬
ein von Mittel - Europa zu begründen versucht . Das
zweifache Prinzip , welches der Redaktion dieser Uebereinkünfte
vorgeschwcbt bat , läßt sich in folgende Sähe formuliren : Ein¬
mal Annahme eines für die verschiedenen vertragschließenden
Mächte gleichlautenden Tarifs , zum andern mäßige aber spür¬
bare Reduktion der Einfuhrzollsätze , mit welchen an der Grenze
eine » jeden der kontrahirenden Länder die vorzüglichsten Erzeug¬
nisse des einen dieser Mitunterzeichner belastet waren . Unter
diesem letzten Gesichtspunkte darf man schon zugestehen , daß die
Unterhandelnden hinreichend weitgehende Zugeständnisse einge¬
räumt haben . Deutschland z . B . wird , anstatt einer Zollein¬
nahme von 145 Millionen Mark , künftig nur etwa 110 Millio¬
nen in seine Kaffen fließen sehen ; dos ist gleichbedeutend mit
einer Verminderung von mehr al » 20 Proz . » und es wäre schwer ,
sich die Tragweite dieser Einbuße zu verheimlichen ; von dem
Augenblick an , wo das französische Parlament es als seine Auf¬
gabe erachtet » eine Art wirthschaftlicher chinesischer Mauer um
fein Land zu errichten , ist es unmöglich , daß man nicht von dem
Bestreben erfaßt ist , das dem absolut entgegensteht , welchem im
Augenblick die leitenden Staatsmänner von Mittel - Europa ge¬
horchen . Zweifellos wird der neue Zollverein nicht ohne weitere -
die Verwirklichung de» absoluten Ideals des freien Austausches
sein ; aber immerhin ist er ein großer Schritt auf einem aller¬
dings etwas umführendcn Wege , welcher die Mächte des neu
geplanten Handelsverbandes sicher zur schließlichea Unterdrückung
aller Schranken führen wird . welche den kommerziellen Verkehr
unserer alten Welt behindern . Deutschland insbesondere war sich
dessen vollkommen bewußt , wa » es that , al » es mit der auf 's
äußerste getriebenen Agrar - Schutzzollpolitik des Fürsten Bismarck
brach und zu den wahren volkswirthfchaftlichen Ueberlieferungrn
deS Hause - Hohenzollern umkehrte . Man wird nur noch ab -
warten müssen » ob die konservative Partei und die der Agrarier
sich leicht zu ähnlichen Opfern verstehen wird und ob Fürst Bis¬
marck , wie sein treues Organ zu bedeuten scheint , nicht diese
Gelegenheit ergreifen wird , » on seinem Play im Reichstage Be¬
sitz zu ergreifen und auf einem günstigen Terrain eine Oppo¬
sition in 's Leben zu rufen , der sich zu ergeben er cS augenschein¬
lich kaum erwarten kann .'

Paris , 11 . Dez . Der kirchenpolitischen Debatte
im Senate ist diejenige in der Deputirtenkammer auf
dem Fuße gefolgt . In der Kammer entwickelte der ra¬
dikale Abgeordnete Hubbard seine Interpellation über die
Umtriebe der einzelnen Bischöfe . Er legte in seiner Rede
die Ereignisse der letzten Zeit in Beispielen dar und
suchte zu beweisen , daß die Bewegung auf Wiederher¬
stellung der weltlichen Macht des Papstes abziele . Zum
Schluß beantragte der Redner , die Kammer möge die
Regierung veranlassen , ein Gesetz über die Trennung der
Kirche vom Staate » orzulegen . Der Kultusminister
Fallieres entgegnete , die Zustimmungserklärungen einiger
Bischöfe zu der Haltung des Erzbischofs von Aix seien
unter einem Druck abgegeben worden . Was den Verein
zur Wiederaufrichtung der weltlichen Macht des Papstes
angehe , den der Erzbischof von Bordeaux in 's Leben ge¬
rufen , so habe er ( der Minister ) dem Erzbischof mit -
getheilt , daß ein solcher Verein ungesetzmäßig und staats¬
gefährlich sei . Er hoffe , daß des Bischofs Antwort dem
Gesetz entsprechen werde . Nach stürmischen Unterbrechungen
fuhr der Minister fort , die Regierung glaube die Ange¬
legenheit in einer Weise lösen zu können , welche die For¬
derungen der republikanischen Mehrheit befriedigen werde .
Sollten die vorhandenen Waffen nicht genügen , so werde
man das Parlament um weitere angehen . Er erklärte
sodann , weßhalb die Regierung gegen die Kündigung des
Konkordats sei . Ein Gesetz über die geistlichen Gesell¬
schaften werde demnächst vorgelegt werden , aber es dürfe
nicht als der Vorbote der Trennung von Staat und
Kirche aufgefaßt werden . Die Regierung werde die
Unterordnung des Klerus erzwingen und vor Niemand
kapituliren . Zwischen dem Vorsitzenden der Kammer ,
Floquet , und mehreren Abgeordneten der Rechten kam
es während der Rede des Ministers Fallieres zu stür¬
mischen Auseinandersetzungen . Caffagnac rief dem Kammer¬
präsidenten sogar das Schimpfwort „Lügner " zu , was
Herrn Floquet veranlaßte , ihn nach der Sitzung zum
Duell zu fordern . Der Zwischenfall wurde übrigens
gütlich beglichen , indem Caffagnac sich bereit erklärte ,
daß sein beleidigender Zuruf aus dem stenographischen
Berichte wegbleibt . Den Schluß der Debatte machten
der Republikaner JamaiS und Caffagnac . Ueber Caffagnac
wurde wegen einer Beleidigung des Präsidenten Carnot
die Censur verhängt . Mit 290 gegen 241 Stimmen
beschloß die Kammer dann , die Sitzung abzubrechen und
die Fortsetzung der Berathung auf morgen , anzuberaumen .

Großbritannien .
London . 11 . Dez . Ihre Majestät die Königin ge¬

nehmigte die Ernennung des Lord Dufferin zum Bot¬
schafter in Paris . (Lord Dufferin , bis jetzt englischer
Botschafter in Rom , war schon unmittelbar nach dem
Tode des Earl of Lytion als Amtsnachfolger des Letzteren
in Paris genannt worden . Die politische Welt von Pari¬
ist übrigens dem neuen Botschafter kein unbekanntes
Terrain , da Lord Dufferin schon früher einmal , wenn
auch nicht in leitender Stellung , der englischen Botschaft
in Paris angehörte . ) — Bei dem heutigen Dejeuner der
Bevollmächtigten für die Konferenz , die sich mit der
Reform der ländlichen Gesetzgebung beschäftigen soll ,
hielt Gladstone eine Ansprache . Cr hob die Noth -

wendigkeit hervor , die Lage der ländlichen Bevölkerung
zu verbessern und den Zug der ländlichen Arbeiter nach
den Städten zu verhindern . Er sprach sich ferner für
die Vermehrung ländlicher Parlamentskandidaten aus
denen keine Wahlkosten aufzuerlegen seien . Ferner be¬
fürwortete er eine gerechtere Vertheilung der Kommunal¬
steuern und eine Abänderung deS bestehenden Gesetzes
um den Landarbeitern die Möglichkeit zu geben , zu Ber¬
einigungen behufs Erlangung höherer Löhne zusammen -
zutreten . (Die Rede Gladstone 's ist wohl die beste Wider¬
legung jenes kürzlich durch die Blätter gegangenen Gr -
rüchtS , daß Gladstone der Politik müde sei und sich vom
öffentlichen Schauplatze zurückziehen wolle . Was Glad -
stone in der kurz skizzirten Rede gesagt hat , bildet einen
Theil des liberalen Programms für die nächsten Parla¬
mentswahlen .)

Badischer Landtag .
« Karlsruhe , 12. Dez. 3. öffentliche Sitzung der

Ersten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten
Geheimerath Serg er .

Am Regierungstisch : Der Präsident des Großh .
Ministeriums der Justiz , des Kultus und Unterricht - ,
Geheimerath I)r . Nokk , Geheimerath vr . Harbeck ,
Ministerialrath Heß , später auch Ministerialdirektor
Seubert und Ministerialrath Buchenberger .

Der Präsident bringt verschiedene Einläufe zur
Kenntniß des Hauses , welche zum Theil der Budget -
kommissiou , zum Theil der Kommission für Justiz und
Verwaltung überwiesen werden .

Die neu eingekommenen Petitionen werden durch das
Sekretariat mitgetheilt und sodann der Petition - -
kommission überwiesen .

Zu Punkt 2 der Tagesordnung , Berathung des
Berichts der Kommission für Justiz und Verwaltung
über den Gesetzentwurf die Dienstaufsicht über die
Gewerbegerichte betr . » erstattet Frhr . v . Rüdt Namen -
der Kommission Bericht . Nach kurzer Debatte , an
welcher sich Landgerichtspräsident vr . v . Rotteck und
Ministerialrath Heß betheiligen , wird der Gesetzentwurf
in der vorgeschlagenen Fassung einstimmig angenommen .

Zu Punkt 3 der Tagesordnung , Berathung de-
Berichts der gleichen Kommission über den Gesetzentwurf
die Pfandrechte für Jnhaberpapiere betr . , wird der
Antrag der Kommission , Annahme de- Gesetze - mit
einigen unwesentlichen — theilweise nur redaktionelle »
Aenderungen , durch den Berichterstatter , Landgerichts -
Präsident l )r . v . Rotteck , begründet . An der darauf¬
folgenden Diskussion betheiligen sich außer dem Bericht¬
erstatter Geheimerath vr . Nokk und Ministerialrath
Heß . Der Gesetzentwurf wird mit deu von der Kom¬
mission vorgeschlagenen Aenderungen einstimmig an¬
genommen .

Zu Punkt 4 der Tagesordnung , Erstattung und Be¬
rathung des Berichts der Budgetkommission über die
Vergleichung der Budgetsätze mit den Rechnungsergeb -
nissen für die Jahre 1888 und 1889 ( ll . Beilagenheft ) ,
wird namens der Kommission durch Frhr » . Ernst August
v . Göler Bericht erstattet . Es werden hierauf die ein¬
zelnen Abtheilungen zur Berathung gestellt , an der Dis¬
kussion , welche an Abtheilung II , Ministerium der Justiz ,
des Kultus und Unterrichts sich knüpft , betheiligen sich
Geheimerath vr . v . Holst , Geheimerath vr . Nokk und
der Berichterstatter der Budgetkommission , Frhr . Ernst
August v . Göler . Nach Schluß der Debatte wird der
Sommissionsantrag , sämmtliche RechnungSergebniffe der
HauptstaatSrechnung und der aus der Hauptstaatsrechnung
ausgeschiedenen Verwaltungszweige für die Jahre 1888
und 1889 , wie sie sich im II . Beilageheft dargestellt
finden , für unbeanstandet zu erklären , einstimmig an¬
genommen .

Nach kurzer Berathung über die Tagesordnung der
nächsten Sitzung , an welcher sich der Präsident , ferner
Präsident vr . Wieländt » nd Frhr . » . Göler betheiligen ,
wird die nächste Sitzung auf Samstag den 19 . d . M .
festgesetzt und hierauf die Sitzung geschloffen .

(Ausführlicher Bericht folgt .)

T Karlsruhe , 12 . Dez . 12 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer unter dem Vorsitze de- Präsidenten
Lamey , später des 2 . Vicepräsidenten Friderich .

Am Regierungstische : StaatSrath Elsenlohr , Mini¬
sterialrath Baader , später Geh . Oberfinanzrath ' Zittel .

Der Präsident theilt nach Eröffnung der Sitzung
mit , daß Altposthalter Jakob Wittmer in Eppingen , Mit¬
glied des Landtags von 1879/82 und Vertreter des 50 .
Wahlbezirks , am 9 . d . M . gestorben sei und bittet das
Hohe Haus , das Andenken des Verstorbenen durch Er¬
heben von den Sitzen zu ehren .

Dies geschieht .
Das Sekretariat gibt hierauf den Einlauf folgender

Petitionen bekannt :
1 . Die Bitte der Witwe de- Sanzleidiener » Josef

Fröhlich in Karlsruhe um Unterstützung .
2 . UnterthänigsteS Gesuch der Gemeinde Tiefenhäusern ,

Amt St . Blasien , den Kirchenbau in Höchenschwand betr .
3 . Die Bitte vieler Einwohner von Steißlingen um

Fortführung der projektirten Eisenbahnlinie Ludwigs¬
hafen — Stahringen über Steißlingen nach Welschingen .

Die Petitionen zu Ziffer 1 und 2 werden der PetitionS -

kommission , diejenigen zu Ziffer 3 der Kommission für
Eisenbahnen und Straßen überwiesen .

Der Präsident gibt hierauf Kenntniß von einem
durch ein ärztliches Zeugniß bestätigten und mit Gesund¬
heitsrücksichten begründeten Urlaubsgesuche de- Abg .
Greifs ; der Urlaub wird bewilligt ; ferner von eine «
Schreiben der Liederhalle Karlsruhe , welche zu dem a«
14 . d. M . stattfindenden StistungSkonzert « einlädt .



Dann erstattet namens der Kommission für den Gesetz'
»wurf die Dotation der Kreisverbände betreffend der

«Ka Klein - Wertheim eingehenden Bericht. An der
eröffnten Diskussion betheiligen sich die Abgg.

Müller , Schumann , Gerber . Muser , als Regic-
^.inasvertreter Staatsrath Eisenlohr , ferner die Abgg .
? rank und Wilckens ; während der Rede des letzteren
Sbaeordnetcn übergibt Präsident Lamey den Vorsitz an
Len Weiten Vicepräsidenten Friderich ; im Verlaufe der

weiteren Debatte ergreifen noch das Wort die Abgg.
Sckumann , Lamey , Lohr und Wacker.

Nach einem Schlußworte des Kommissionsberrchter-
«atters wird der Kommissionsantrag mit allen gegen eine
tztimme angenommen. . ^ ^ ^

Präsident Lamey übernimmt wieder den Vorsitz .
Demnächst erstattet der «bg. Schweinfurth namens

der Eisenbahnkommission über die Bitte der Gemeinde
Leaelshurst um Errichtung einer Einsteighalle am Bahn-
Hofe daselbst Bericht und gelangt, insbesondere mit Rück¬
sicht darauf, daß die Petenten nähere Nachweise über den
Umfang des Bahnhofverkehrs nicht beigebracht, auch an
die Staatsbehörde sich noch nicht gewendet haben, zu dem
Anträge auf Ueberweisung der Petition an die Großh.
Regierung zur Kenntnißnahme. Nachdem der Abg . Hauß
die Bitte um thüMchstr-B^rücksichtigung der Petition aus¬
gesprochen, wird der Lommissionsantrag einstimmig an¬
genommen .

Ueber den letzten Gegenstand der Tagesordnung, Bitte
vieler Gewerbetreibenden in Singen, Amts Konstanz , um
Errichtung eines Bahnüberganges auf der Station Singen,
referirt in Vertretung des abwesenden Berichterstatters
der Eisenbahnkommission Abg . Schüler der Abg . Klein -

Wertheim. Er stellt namens der Kommission mit Bezug¬
nahme auf frühere Sammerverhandlungen in gleicher
Sache den Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung ,
weil die Petition durch ein dringendes öffentliches Inter¬
esse nach Ansicht der Kommission nicht veranlaßt sei.

Ein Gegenantrag der Abgg. Müller u. Gen . auf
lleberweisnng an die Großh. Regierung zur »enntniß-
»ahme geht ein . An der Debatte betheiligen sich außer
dem Genannten die Abgg. Streicher , Venedey ,
Wilckens und Kiefer , welche sämmtliche für Ueber¬
weisung zur Kenntnißnahme sprechen .

Nach Schluß der Diskussion wird der Gegenantrag der
Abgg . Müller u . Gen . mit 25 gegen 22 Stimmen an -
genommen.

Präsident Lamey theilt schließlich mit . daß außer
verschiedenen Zuschriften der Ersten Kammer während
der Sitzung eingelaufen sei eine Petitton von Weichen¬
wärter« aus Karlsruhe , Heidelberg und Mannheim um
Aufbesserung ihrer Gehälter und schließt , nachdem noch
die Bildung und Zusammensetzungmehrerer Kommissionen
bekannt gegeben worden, und nach Feststellung der nächsten
Sitzung auf Montag den 18 . Januar 1892 , Vormittags
11 Uhr , die heutige nach 12 Uhr. (Ausführlicher
Bericht folgt.)

Großherzogthum Vadrn .
Karlsruhe , den 12 . Dezember.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Bormittag den Vortrag des GeheimerathS Freiherrn von
Lngern -Sternberg entgegenund ertheilte darnach mehreren
Personen Audienz . Nachmittags hörte Höchstderselbe die
Vorträge des GeheimerathS von Regenauer und des Le-
gattonSrath- Or . Freiherrn von Babo .

Abend « findet eine größere Hoftafel statt , zu welcher
der kommandirende General , General der Infanterie
von Schlichting, der Kommandeur der 28 . Division,
Generallieutenant Weinberger, sowie die aktiven Generale ,
die RegimentSkomckandeure der Garnison sowie andere
Offiziere und Militärbeamte Einladung erhielten.

Testern Abend fand auf Einladung Seiner Excellenz de»
Herrn StaatSminiiterS Or. Turban in den EmPfangSriiumen
bei Staatsminifterialgrbäudes eine gesellige Vereinigung der Mit¬
glieder beider Stäsdekammern und einer größeren An »ahl höherer
Beamten statt . Auch Seine Großherrogliche Hoheit Prinz
Karl war der Einladung gefolgt» und bald nach der Zusammen¬
kunft geruhten Seine Königliche Hoheit der Großherzog in
der Gesellschaft zu erscheinen und längere Zeit daselbst in Huld -
valler Unterhaltung zu verweilen.

*
( Das »Gesetzes - und Verordnungsblatt für das

Großhrrzogtbum Baden " ) Nr 25 vom heutigeu Tage enthält
zunächst eine Verordnung deS Ministeriums der Justiz , des Kultus
und Unterricht - : den Fortbildung - Unterricht der Mädchen betr.
Aach derselben lauer auf Antrag der Gemeinde die Oberschul-
öehördr gestatten , daß entweder für alle zum Besuche der Fort¬
bildungsschule verpflichteten Mädchen, oder nur für diejenigen ,
» eiche durch ihre Eltern oder deren Stellvertreter zur Tbeil.
hahme bestimmt werden , der Fortbildungsunterricht io Gestalt
*">er Unterweisung in Haushaltungskunde mit Uebungen im
Aachen ertheilt werde . — Eine Bekanntmachung des Großh
Ministeriums des Innern tbcilt mit , daß der Sitz deS Schied«
tztrichts für die sich auf das Großberzogtbum Baden beschränkende
Sektion IV der Süddeutschen Eisen - und Stablberufsgenoffen -
»>baft mit Wirkung vom 1 . Januar U92 an von Karlsruhe
» ach Mannheim »erlegt worden ist. Schließlich enthält das Blatt
^ >e Verordnung desselben Ministeriums betr. die Gebühren der
Sanitätsbeamten für amtliche Verrichtungen.

* (Der Karlsruher Militärverein ) wird am
Samstag den 19. Dezember, Abends , feine diesjährige Gedenk -
mer au die glorreiche Schlacht von Nuits begeben . Ein besou -
*eres Interesse darf wohl der für jenen Abend iu Aussicht ge¬
stellte Vortrag beanspruchen , der ein Bild der Schlacht von
ttanzösischer Seite auS geben soll . Als Lokal für die Feier ist
« eses Mal der neue geräumige Saal in der Schrempp 'scheu
Brauerei bestimmt und der Zutritt soll, wie man unS mittheilt,' "Ser den VereiuSmitgliedern nebst deren Famlilieaangehörigeu»uch Nichtmitgliedern gestattet sein .

-s- Lahr , 1 ' . Dez . ( Volksküche .) Die vom Frauenverein
in 's Leben gerufene Volksküche ist am 7 . Dezember eröffnet wor¬
den . Die Abgabe des Essens erfolgt täglich mit Ausnahme des
Sonntags . Für Suppe allein werden 19 Pf . erhoben , für Fleisch
und Gemüse 25 Pf . und für Suppe , Fleisch und Gemüse 30 Pf .

^ Vom Bodenfee , II . Dez . (K i r ch e n au s b a u .) Zur
Vergrößerung und Verschönerung der Pfarrkirche in Möhringen
hat die dortige Stiftungskommission den Kostenbetrag von 50000
Mark jüngst angewiesen und werden die bezüglichen Arbeiten im
kommenden Frühjahr in Angriff genommen werden.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 12 . Dez. Der Hbg . v . Massow brachte im
Reichstag heute einen von 36 Konservativen Unterzeich¬
neten Antrag ein, die Handelsverträge an eine besondere
Kommission von 28 Mitgliedern zu überweisen. Der
Reichstag setzte die Berathung der Handelsverträge fort.
Singer (soz . ) erklärte , die Einführung des Normal¬
arbeitstages wäre wirksamer gewesen als alle Handels¬
verträge . Die Sozialdemokratie halte an ihrem revo¬
lutionären Charakter fest , sie denke aber nicht an offenen
Aufruhr und wolle nicht ein Versuchsobjekt für das
rauchlose Pulver und das kleinkalibrige Gewehr sein .
Sie werde für die Handelsverträge stimmen .

Abg . v . Huene (Centr .) betonte , die Festlegung der
Getreidezölle auf 12 Jahre sei der Hauptvortheil der
Verträge , im übrigen hätten nur die großen Gesichts¬
punkte in der Rede des Reichskanzlers es möglich ge¬
macht, gewisse Bedenken zu überwinden. Er sprach gegen
den Antrag auf Kommissionsberathung. Abg. v . Man¬
te» ffel befürwortet die Verträge und spricht die Hoff¬
nung aus , daß das „ Kollektivherz des Bnndesraths" ge¬
nügend warm für die Landwirthschaft schlage . Wenn
Graf Kanitz aus Vaterlandsliebe gegen die Verträge
stimme , so stimme er , der Redner , aus dem gleichen
Grunde für die Verträge . Die französischen Blätter
sind von den Handelsverträgen lebhaft beunruhigt ; in
dieser Richtung sind dieselben von politischer Bedeutung ;
schon deßhalb bin ich für die Verträge .

Reichskanzler v . Caprivi wies die Behauptung zu¬
rück, daß die Industrie vor der Landwirthschaft bevorzugt
werde. Er wisse nicht , wie er sich wohlwollender über
die Landwirthschaft hätte auSfprechen können . Wenn ge¬
rade die Landwirthschaft eine Hauptrolle in den Ver¬
trägen spiele, so liege dies darin , daß mit zwei Ländern
Verträge abgeschlossenworden sind, die hauptsächlich land -
wirthschaftliche Erzeugnisse exportiren. Wir haben große
Mühe gehabt , den Getreidezoll von 3 ^/, Mark zu er¬
halten . Zur Abhilfe des ArbeitermangelS werde er eine
Aenderung des Gesetzes über den Unterstützungswohnsitz
erwägen ; die betreffende Vorlage sei noch im Laufe der
Session zu erwarten.

Oechelhäuser (nat . - lib.) betonte, Frankreichs halte
die Verträge auch für einen politischen Erfolg ; man
werde sich dort zu der Abschaffung der hohen Schutzzölle
entschließen müssen. Der deutsche Export werde durch die
Verträge eine Steigerung erfahren .

Rickert will eine rasche Erledigung der Verträge noch
vor Weihnachten . Die Freisinnigen stimmten einmüthiz
für die Verträge aus rein sachlichen Motiven . Hoffent¬
lich würden noch weitere Verträge, insbesondere im In¬
teresse de» deutschen Ostens auch mit Rußland , folgen.
Zu einer Aenderung des Gesetzes über den Unterstützungs¬
wohnsitz würde er seine Mitwirkung nicht versagen, aber
eine Abänderung des FreizügigkeitSgesetzeS müsse er ent¬
schieden zurückweisen.

Reichskanzler v . Caprivi erwiderte , die verbündeten
Regierungen strebten gleichfalls die Erledigung der Ver¬
träge vor Weihnachten an . Der Reichstag möge seine
Arbeit nicht ohne Noch verlangsamen , sondern den an¬
deren Parlamenten ein gutes Beispiel geben .

vr . Orte rer (Centrum) sprach für die Verträge,
womit auch ein Wunsch Windthorsts erfüllt werde. Das
Bündniß mit Oesterreich erlange durch die wirthschaft-
liche Einheit eine innige Gestalt.

Fürst v. Hatz sei dt (Rp .) drückte seine Freude über
die Verträge aus . In der Herabsetzung der Getreide¬
zölle auf 3»/, M . erblicke er keine wesentliche Schädigung
der Landwirthschaft. Er ist gegen eine Kommissions-
berathung.

Graf v. Kanitz (kons .) erklärte, bei der zweiten Lesung
eine namentliche Abstimmung beantragen zu wollen.

vr . Bürklin (nat .-lib .) sprach unter lebhafter Unruhe
des Hauses gegen Rickert .

Der Reichstag lehnte schließlich gegen die Stimmen
der Konservativen , der Antisemiten und eines Theiles
der Reichspartei die Kommissionsberathung ab . Die
zweite Lesung erfolgt am Montag im Plenum.

Genua , 12. Dez. Der der italienischen „Navigazione
generale" gehörige Dampfer „Calabria" sank heute
Vormittag infolge einer stattgehabten Keffelexplosion . Bon
den an Bord befindlichen 28 Personen Bemannung und
fünf Paffagieren , konnten sich nur 10 von der Schiffs
Mannschaft und 2 Paffagiere retten . Vier der Geretteten
sind verletzt.

Koastaattnopel, 12 . Dez. Die Zeitung „ Stambsul " ist
wegen der Wiedergabe eines Artikels, der den Deutschen
Kaiser beleidigte , auf unbestimmte Zeit suspendirt worden .
(Das in französischer Sprache erscheinende Blatt „Le
Stamboul" gehört zn den angesehenen Blättern Kon¬
stantinopels, hat jedoch schon öfters deutsche Verhältnisse
und politische Persönlichkeiten Deutschlands in gehässiger
Weise besprochen. Die Pforte hat , indem sie über das
Blatt eine verhältnißmäßig strenge Strafe verhängte,
einen Beweis ihrer deutschfreundlichen Gesinnung gegeben.)

New - Kork , 12 . Dez . Wie der „New - Jork Herald"
aus Valparaiso erfährt , sandte der Präsident der Repu¬

blik Chile, George Montt, dem chilenischen Gesandten in
Washington und den chilenischen Gesandten bei den
europäischen Mächten eine Antwort auf die in der Bot-
schaft Harrisons enthaltenen Erklärungen betreffend den
Angriff einer Volksmenge auf die Mattosen des Kreuzers
„ Baltimore" . Präsident Montt sagt , die chilenische Regie¬
rung wolle sich keineswegs der Verantwortlichkeit für das
Geschehene entziehen , müsse aber darauf bestehen , daß
die üblichen Formen des chilenischen Gerichtsverfahren »
beobachtet werden .

GrotztzrrzogttchW Hostheslrr.
Sonntag , 13 . De» . 11 . Vorstellung außer Abonnement. Zu «

erstenmale : »Die Hochzeitsreisende »" . Lustspiel in 1 Akt von
Emil Piraui . — Zum erstenmale : »Sonne und Erde " , Ballet
in 2 Abtheilungen und 5 Bildern von Fran , Gaul und Josef
Haßreiter . Musik von Josef Bayer . Anfang 6 Ubr.

Dienstag , 15 . Dez . 140. Ab.- Borst. : »Frn Diavolo ", komische
Oper in 3 Aufzügen von Eugen Scribe . Musik von Auber.
Anfang ' /,7 Uhr.

Donnerstag . 17 . De, . 141. Ab .-Vorst . : . Jugendliebe " , Lust¬
spiel in 1 Akt von A . Wilbrandt . — Zum erstenmale wiederholt:
»Die HochzeitSreisenden " . Lustspiel in 1 Akt von Emil Pirazzi .
— Tanz . — »Eigenst ««" , Lustspiel in 1 Akt von Roderich
Benedix. Anfang *„ 7 Uhr .

Freitag , 18. De, . 142. Ab . -Vorst . : . Mdelto ", Oper in 2 Anf¬
ragen von Ludwig v . Beethoven . Anfang 7 Uhr .

Sonntag , 20. De, . 143. Ab.-Vorst . : »Der Postillon do «
Lonj «« ean " , komische Oper in 3 Anflügen nach dem Fron -
»ösischen von Friederike Elmenreich . Musik von Adam. —
, .<Z» vwU «r1 » rwntlcwww " (Siciliauische Bauernrhre ),
Melodrama in 1 Aufzug nach dem gleichnamigen VolkSstück von
G . Berga , von G . Targioni -To,,eli und G . Menasci . Musik
von Pietro Mascagui . Anfang 6 Uhr .

I « Bade «. Mittwoch, 16. De, . 11 . Ab . - Vorst . Zum ersten¬
male : »Maria Magdalena ", bürgerliche» Trauerspiel in 3 Akte«
von Friedrich Hebbel . Anfang ' ,,7 Uhr .

Familirnnachrichtrn .
Karlsruhe. Auszug aus de« jftandrslmch-Kr^ ltrr.

Geburten . 5. Dez . Georg, V . : Bernhard Grrthe », Wirth .
— 6. Dez . Karl , V . : Daniel Schul» , Blechner . — 7. De ».
Theodor Thomas Adolf, V . : Thomas Schneider, Kaufmann .
8. De, . Anna Maria , B - : Karl Eurta, , Bahnarbeiter . —
Bertha , V . : Wilhelm Raupp , Stadtlaglöhner . — Alfried Franz ,
V . : Fra », Kirchenbann , Seffeimacher. — Mina Klara , V . :
Otto Nanmanu , Schreiner. — 9. De, . Emil Albert Hermann ,
B . : Emil Dennig , Telegraphist. — Friedrich , B . : Josef Müller ,
Melker . — Otto , B . : August Burckhardt , Schlaffer. — 10. De, .
Frau, , B . : Friedrich Dilli » Bremser. — 11 . De». Giuseppe Do -
menico, B . : Panl Gi „ i , Handelsmann. — Rosalinda Friederike,
B . : Äsek RUß , Bildhauer.

Eheschließungen . 12 . Dez . Adalbert Gottschammer von
Reichender« , Schreiner vier , mit Friederike Zimmer von Ochsen¬
bach . - Georg Gensheimer von Rülzheim, Schuhmacher hier,
mit Luise Wal , Wwe. von Hohenwarth . — Jakob Ruf v»u
Gondelsheim , Bierführer hier , mit Karoline Roller von Nur . —
Karl Stapf von Marktbreit . Schlaffer hier , mit Maria Ban -
ning von hier . — Prosper Heidwann von Straßbura , Borgoldrr
hier, mit Wilbelmine Krieger von hier . — Oskar Woldert von
hier , Blechner hier» mit Barbara Seel von Ladenburg. — Emil
Ealoir von hier , Bahnarbeiter hier » mit Luise Hrkelberg von
LaSdehnen. — Jakob Becker von Brötzingen , Eisenbahnarbeiter
hier , mit Ehrikiua Kumm von Brötzingen.

TodeSfäll . 11 . De, . Hau«. 9 M . l2 T . . B . : Jos . Bay ,
Blechnern,,ifter . — 12. De» . Christine , 5 M . , V . : Wilh . Ganz ,
Schlaffer . — Marie , Wwe. de« Kollegienrath- Joh . v . Rheinbott ,
86 I .

Wtttrruussbrslrachtuuse » der Mrtrsrsl. Atatio» Karlsruhe.

Dezember
V«w«. Lherm .

»»» ! in 0.
»blol.
Keucht,
m mm

Relativ«
in /̂.

wind. Himmel.
11 . Nachts SU . ' ) 750.5 -t- 3.5 5.6 95 SW bedeckt
12. MrgS . 7 U. -) 756.5 ! -s- 3.4 49 83 WSW *
12 . Mittgs. 2U. 753 . 1 -t- 6.4 4.5 62 SW w . wolkig

0 Regen . ' ) Regen — 3 9 wm der letzten 24 Stunden .
Wnsferstaud des Rhein ». Maxau , 11 . De, ., Mrg «>, 3 .29 » ,

gestiegen 2 om.
Ueberfichl der Witterung vom 1S . De,ember. Während die

Depression, welche ,n den letzten Tagen überall stürmische Wit¬
terung verursacht batte, nach Finland abgezogen ist, hat sich hoher
Druck , der von Südwesten her vordringt , über da- westliche
Mitteleuropa verbreitet, so daß hier vielfach Aufklareu einge¬
treten ist . Die Winde haben fast überall abgeflant, nur im öst¬
lichen Deutschland war es am Morgen »och stürmisch . zugleich
ist eS erheblich kälter geworden . Vor der irischen Küste ist rin
neue- Minimum aufgetaucht; da jedoch das ÖrtSbarometer noch
nicht fällt , so wird jene- vorerst seinen Einfluß binneuwärt »
nicht geltend machen ; für morgen wäre demnach voraussichtlich
vorwiegend heitere Witterung ,u erwarten , doch wird dieselbe
kaum von längerer Dauer sein , da der bobe Druck wahrschein¬
lich , wie dies in den letzten Tage» der Fall war , bald wieder
nach Oste« wandern wird .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 12. Dezember 1891.

Staat»»»» iere.
. D . Reich»alll-ihe «4,r«
, dt». tos .ao
»Prenß . Kons »! tOi.o»
. » «den in fl. ioi .»o
, . . >«, .«»
-sterr. Soldrente »».»»
. Eilberrent « 7».—
, Ungar . Goldrent« »e .oo
wr « affe» »i »7

Ortenronlethr » i .»o
allen« comvtanl 8» «o
» dt« » n
sanier er «o
ll-Türken «7.«
, Serben so «o

Kante».
-dttaktie» »« . -
SkontoSommndt . 171 —
>»ler Bankverein ir ».—
irmftiidter Bank itt .sa
indelsgei -lllchast 1»» «

Dresdener Bank !»«.« >
Läaderbane too.oo«»»naktie».
Schweiz Nordostbahmor.ao
Lombarde » 7e>,
« alizier
Llbthal i,o »,,
Hess. Lndwigrbah» ilo .oo
chotHard i,7 io

Wechsel nn» « orte».
Wechsel a « mit« » io»., ,

, , London »».»»
, , Pari» 80.61
, , Wies 17».«»

Napoleon»»'« i «.i »
Privatdibkout« »>,
Badische znckerfadrtl

Nacht » » s ^
Kreditaktie » ««»' /,Dittoato. Kommandit I7l .«
StaatSbah»
Lombarde» 7«.—

Lende», ! fest.

Berit ».
Oesterr. Kreditaktie» 15 !.»«

, Etaatsbah » 110 0«
Lombarde » «s »o
Diskonto-Kommand. 171 »»
Narienbnrger «g «
Dortmund« « .7»
ianrahittte US 7»

Tendenz: —.

wio».
Kreditaktie» aoi .s«
Rarknote» « .»»
Ungar» io « «»
Staatlbaha esoe »

Lenden, ! fest .
»art».

y « Beute » »«
Evanter ««-/,
Türke» t »-»7
Ottomane S«7. —

Berantwortlich« Aedakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe

X «mrrge« erdlie>itt ksgsrin von » syer * OL
HoüieforLlltell , Aarlsnitis , kouäelplLtL.

Sräsads » Imgsr von Luxus - uuä Ssbr »uoti»»rt11r«1u
!» korrsUau, Orzstall, Srou« , OdristoLe-ZUder, keuäulsn, lmmpo »
tür Lissottsuics, Xussisusra . ilütol- uoä .8»lis»inriobiuLx «o.

»



Modrmarkll- , Seiden- , Teppich- und Danlenrnnfretinns -Geschäst
145 Xäi8«r8tr. KMI18KHNL,
empfiehlt nachstehende

Gelegenheit fiäuse in Seidenstoffen :
8 « I » W « VL «

j8eI >HV» >iv 8 » tti » üH« rv « tNviix , solide Qualitäten für Kleider , das Meter A . 2.90, 3 . 25, 3 .90.
8 « >»HVsrLv ^ rnuurv LL ^ptiennii « , eleganter , danrrhafter Seidenstoff, schwere Qnalitätev ,

das Meter Al. 3 .50, 4 .—, 4 .50, 5.25.
SivkHG'ÄrLi: 8 vtSenÄ « iu « 8 tS , schöne Muster, das Meter Al. 2 .90 und 3 .25.

I 8 « IckS » » 8 t « Nrv »
!8ip>r«dft , gestreift, iu schonen Mustern und Farben, das Meter Al. 175 und 2.25 .

schwere Qualität, in schöne» dunkeln und Lichtfarben, das Meter Al. 3 .90 und 4.50.
^ rnnui '« schwere Qualität, in schönen Mittelsarbeu, das Meter Al. 4.50.

8 » Un>8 ARervvULvux in schönen Lichtsarben , das Meter Al. 2.75.
bl «rn»»i8t« rt « V «uI « rÄ8 und 8 « nL » Ituv 8 in Lichtfarben, das Meter Al. 1 .75 und 2.50.
» eckruektv ^ « NK« S8 , feinste Qualität, das Meter Al. 3.—.

Tie seither angesammelten W^S 8 tv von svLHVsr « « !» un «L tsrdlKv » 86 l <l « i»8toll <;n ,
darunter eine Anzahl zu Kleidern reichend , sind zu sehr billigen Preisen zum Verkauf aufgelegt .

Vlv ^ DtlnirilniiNK Für 8 eiü « i»8t« ll 6 ist außerdem mit sämmtlichen regulären Qualitäten in
8vI »Hr» rL « in und t » rvlK « n , Klar ton und Kvn »n 8tertvn 8 orÄ « n 8t « Lon , 8 » inn,vi on
und ^ LÄ80 l»« n auf das Reichhaltigste ausgestattet .

UM- Muster , sowie Aufträge von SO Mark an werde« portofrei versandt. -MU Q 63.

Uev!
Praktisch!

s
»ät. 524V3.

Q

^ atent-Meform-Kinderbett .
Laufjchulk, Babykafte» u. Spielplatz zugleich ,
verstellbar d. einjachesUmNappen, erleichten
d. Sehenleraen i» b. einzig zulässige » Art.
wie es in» d. berühmtesten Kinderärzten ein
»fohlen u. im neuestenWerke des Saoitäts -
rath » >>. ril »7,t „Das Kind » . jeine
Pflege ' ganz besondershervorgehobeuwird,
vabpiansschule auch allein zu haben. Anher¬
bem empfehle jede Art Stndlerdrje !_
in »0 verschiedenen Sorten von 8 Mt ,

ettstellen

paieili -tillliij -

Kaage

neu u. elegant con-
strnirt , auch für den

Hausgebrauch.

Kiiulerwagen

öt. v»
deutsch , engl , srauzSs,
Fa ?ouS zum Liegen u .
Sitzen, das Neueste u.
Beste von lo « k. an.von lo I

-Sesel ,
nieder zu stellen ,

mit großem
Spieltisch, jede
Art , gepolstert
oder Siohcge
stecht von d Mk.

au.
ll. SvlrSdsrl , t.r
München, NgLstL " -

Jlluftr . Preiscour , dei Näherer Bczeich-
»ung der Artikel auf Wunsch frone» ^

ov » « MAN« 1 N »ch
kroirert >r. I-. W «y1, lkswlt» » «

ikoIi « i » nti « ÄeI »» nK
Da ich zur Zeit in der Kaiserstrstze Nr . 101/103 ein mit allen Neuerungen

ausgestattetes Geschäftshaus errichte , welches ich im nächsten Sommer zu beziehen gedenke,
so sehe ich mich veranlaßt , heute schon mit der Räumung meiner sehr bedeutenden Vor-

räthe in

zu beginnen und empfehle eine sehr große Auswahl in Kleiderstoffen aller Art , Mantel¬

stoffen, Buckskins, Flanellen und alle sonstigen einschlägigen Artikel zu ganz besonders
billigen Preisen . P .525 .3 .

'
sind in großer Anzahl und jedem Maß am Lager .

Manufakturlvaaren -, Betten- und AusstattungsgeMt,
Karlsruhe, Lromustraße 25.

klutvein
vom Vesuv , ärLtlieb emxkoble -
»68 bestes FtäricuvAsinittel dei

Rieiebsuebt und viarrboen ,
A Ll . 1 . 10 per Lluscbs bei

AInx
! P 146 6 Hru lt-ir uli « ,

30 Lronenstrasse u . Laiserstrasse 124 a,
sowie dei folgenden kirmso :

! 1 . 8 . Lauer, Oooäitorsi, kiiLärlebspiatr 5 , V . ksreis, ^Lbrillgerstrasse 39,
N. L L -lllwällll, LrevWtrasse 10, K LllUMlluo, Laiserstr . 40, L . öllllmllllll ,^ malieostrosss 51 , Ivlills LeeKer , Llliser-ks -ssge, L. k. Lizvdotk, Lroooe-
strosse 4, L. körsix , lVoläborostrosss 24 , Lok . vodMüNN zr -, Loiserstr . I 6S,ä - IlörrwLllo, Lckütreostrosss 8 , 1 . LoUlloä , Labnkokstrasss 4, K . ksokltz,
Lismarckstrasss 33 , 1 . keil, 6«oäitorsi , Kaiserstrosse 70 , ü . krieäricd ,2äbriogerstrssss 86 , ü . grlllllioxer , Oooäitorei, aälerstrosse 16 , krünlein
Karrer , Lüppurrerstr . 38 , L . Lellllioxer jr ., Lüiser-Lils« Ii 5 , L . LeutsobKer,
Lrbprillreustrass « 32 , L . Liirlklldraoü , Uok - Lonllitor, VValästrosse 8,
Nauäsrer, Ltssikavienstrasse 49, L . Näuls , Sobütreostr . 82, kraur 8axer ,Lurrsostrssse 18. Kottl . Aaxer , varilleber Llieo 26 , l. ktekkerls , Hirseti-
»trasss 31 , kr . keied, Luiser- u . kssavellstrasseo - dicke , kr . kleiss , 5Veräer-
plate 27 , kr. 8edwiät, Weräsrstrasss 8, Illl . Valider, 2ädrw «?erstr»ss8 96 .

flügel ullli Pisnino8
vo» böebster loosedöllbeit ,
voll den eiiikaebstell bis 2u äeo
bestenund ideal vollkommen¬
sten vo» keckstem , öllltknei',

kteinws / L 8ons .
2um Lesuebe meines LlaAL^ills lade leb Interessenten bolliebst ein . Das I^nZer entkält

stets etvL 100 mit grösster Sorgfalt ausgeväblte kinllinos , Ringel , LIsvlerS uvä Rnr -
mollivms , trägt zedem OesettmsvL und Bedürfnis « Reebnung und ei leivblert dadureb
ungemein dis >Vaid. — kreis « billigst . P .447 .4 .

I iiälstst l^ 8 «I»vv« l8K>it , (b ussln ttoklieferullt ,
31 Herrenstrasse I ^ L1kl 8 k 1l 4l 6 Ilerrenstrasse 31 .

ffikllfiek Klos ,
k . V «» L 8«iill's Mail ,

Laiserstrasse 104,
Loire der Lerrsustrasse ,

ewxüedit seio
« « 088 « 8 « «

voll Ulld
I ?L Ia«r 1«äsr

0 ? i7 » ra « i7 - aai »«t » » rkü « ! « - 8 « I » » » » <? Ir ,

I 'ortvvLllrsiiä HlnLkiLL von 17splNeiteii . O '789 .S.

Sport .
Als vaffendeS WeihnachtSge-

ichenk für Herren empfehle

Uhrhaiter
in Strigbügelfarm

mit und ohne Uhren zu billigsten
Preisen Q -S11.

Ernst Telgmann ,
Karlsruhe, Kaiserstraße s«.

Ms Weihnachtsgeschenke für ;unge Kerrn
empfiehlt:

Florrk- , Säbrl- und Rapier-Fechtzeuge ,
sowie alle Arten

Fechtboden - , Mensur- und Parade -Waffen
in gediegenster Ausführung und zu billigste « Preisen '

O . LL« 88Vir »avi », Waffenschmied
P ^708V^ ^ ^ _ iuHeidell ^ ra ^ ^ ^ ^ ^ EE ^ »

böedster lonsodöuüeit , besrer Oou-
8 struetion, billigster kreise beiO99S .1S

MI . MIMU ?!» !« >V .
llaisocslc . IS0, N « « MWWlML

wervf" dürftn. Während der übrigen
Monat, bt -wf die Benützung auf die
nach b Uhr kursircnden 3 "^ ^ schrankt .

Karlsruhe, den 12. Dezember' 1o9i .
Generaldirektion.

fti 8110
Sief
in .Hachenburg, Westerwald ,

versendet 6 Meter des extra schwersten
u . ganz dunkel gefärbten Sandgedrncks
mit Pracht » . Dessins zu ^ 5 .— frco.
per Nachn. ; Muster geg . Eins . v . 10

Christbaum-
O 647 . 10.

l Kiste 440 Stück , reichhaltige Mischuna- « , M. 2.80, Nachn . Bei 3 Kist . 1 Präsent!
krtsckr . vrellckeu « . iz .« SH,I - k » hriK

ML I ' . UOIUMLIDLir ,
IL»i»!sKi»v«, SV,

ewpüedlt iirren lleldstrsrüertigten Vorratk jvck^r ^ rt A8K « I , übernimmt
2->nr« küorioktvogen, sowie einnelne dISbel vaok Kegskensu oder eigenen
Lutwürteo u sickert bei nur svliäer Xustübruvg billigst gestellte kreis« ru .

B

empfiehlt in großer Auswahl zu
billigen Preisen Q S2. 1 .

Ernst Telgmann ,
Karlsruhe , Kaiferstraße 56.

Als paffendeWeihuachtsgesÄeuke
empfehle ich in großer Auswahl :
Rokrplatten - , Fournirr -,

Fist - und Hostkoffer .
Handkoffer » Handtaschen

mit und ohne Einrichtung,
Plsidhüllen,Feldflaschen ,

Schulranzen ,
Schultaschen u . Wappen .

Aufträge jeder Art werden in
eigener Fabrik prompt und billigst
ausgeführt . Q -531 -

Lr » 8l LoIZmaiu »)
Karlsruhe,Kaiserffraße56 .

Q .61 . Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen.
In der Benützung der Arbeiter »

Wochenkarte« tritt mit sofortiqer Wirk¬
samkeit eine Erleichterung derart ein »
daß diese Karten während der Monate
November» Dezember» Januar und
Februar Nachmittags schon zu den von
4 Uhr an kurfirenden Zügen benützt

Q .62 . Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen.
Am 1 . Januar 1892 wird der neue

städtische Birhhof in Mannheim durch
Eröffnung einer Geleiseverdindung an
den Hauptbahnhof in Mannheim ange¬
schloffen und damit gleichzeitig eine direkte
Abfertigung von Bieh nach und von
dem Biehbofe eingerichtet .

Die Frachten sind die gleichen , wie
für Mannheim , Badischer Bahnhof , zu»
züglich einer Uebersuhrgebühr von 1 M.
SO Pf . für den verwendeten Wagen .

Karlsruhe, den 12 Dezember 1891 .
Generaldirektion.

Q .59 . Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen.
Mit Wirkung v »m 1 . Januar 1892

treten im Verkehr zwischen Wertbrim
Bad . Bahnh . einerseits und den bahr.
Stationen der Strecke Lehrberg-Winter»
Hausen andererseits ermäßigte Fracht¬
sätze in Kraft. Nähme Auskunft er-
theilen die VerbaudSkationen sowie .das
diesseitige Gütertarifburean.

Karlsruhe, den 11 . Dezember 1891.
Generaldirektion .

Dr ^ ck « » d Berl » r der G . Br » un ' - «lr « i vthuchöruckerri. Bskwr .)


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

